
  
    Der unfruchtbare CEO und seine milliardenschwere Ex-Frau

  

  Kapitel 1

  James Weyland



Ein Erbe einer großen Autofabrik und des gesamten Familienvermögens.



Ein viel gefeierter Playboy, bekannt für seine Eitelkeit, sein gutes Aussehen und Spekulationen über sein Privatleben.



Er trieb gerne Sport, trank Whisky und ging in Clubs, aber in letzter Zeit ging er nicht mehr so oft aus und alle sagten, es läge an der Krankheit seiner Mutter, aber ich kann schon einmal verraten, dass es noch etwas anderes gab, das den Playboy dazu brachte, die Nächte in den Clubs gegen häuslichere Nächte einzutauschen...



James hatte in der Vergangenheit einen Sportunfall erlitten, der ihm ein Trauma und eine unerwartete Diagnose bescherte: Er konnte in Zukunft keine Kinder mehr bekommen. Er verbarg dies vor allen, aber die Wahrheit würde irgendwann ans Licht kommen.



Obwohl es nie bewiesen wurde, stand in der Presse fast immer, dass James in eine Beziehung verwickelt war, was James nie bestätigte, aber er wurde fast immer in Begleitung fotografiert.



Die Wahrheit ist, dass die Hoffnungen der Frauen, die ein Auge auf James geworfen hatten, schon bald begraben sein würden, denn insgeheim war er bereits ein verheirateter Mann...



Katherine Vieira Santa Maria (Kate Vieira)



Kate war eine Assistenzärztin kurz vor ihrem Abschluss. Da sie sehr einsam war, hatte sie sich an eine todkranke Patientin, Sara Weyland, James' Mutter, gewöhnt. Aufgrund dieser emotionalen Bindung kommt Kate den letzten Wünschen von Sara nach, bevor sie diese Welt verlässt.



Kate willigt nicht nur ein, James zu heiraten, sondern versucht auch, schwanger zu werden, um Sara die Chance auf ein Enkelkind zu geben, und so lässt sie sich auf James ein, und zwar mehr, als ihr anfangs lieb war.



Doch diese Verwicklung hat auch negative Folgen für Kate: Die wenigen Menschen, die von ihrer Beziehung mit James wissen, verachten sie und behaupten, sie habe aus Interesse geheiratet, da sie scheinbar verwaist war und Medizin studierte, weil sie ein Stipendium an der Universität erhalten hatte - jemand, der nichts hatte.



Was die Leute nicht wussten, war, dass nicht nur James ein Geheimnis hütete, sondern auch Kate, die sich nur als Kate Vieira vorstellte und ihren Nachnamen Santa Maria verbarg. Auch sie hütete ein Geheimnis: Sie war keine gewöhnliche Medizinstudentin, Kate war in Wirklichkeit eine Milliardärin!



  Kapitel 2

  Es war Nacht, und Kate kam gerade aus der Dusche. Sorgfältig bereitete sie ihren Körper vor, massierte ihre Haut mit duftendem Öl und zog einen schwarzen Spitzenwäsche-Set an.



Sie trocknete ihr Haar, warf es zur Seite und zog zum Schluss ein transparentes Nachthemd an, das ihre Sinnlichkeit noch unterstrich.



Kate holte tief Luft und verließ ihr Schlafzimmer. Sie ging direkt in das Zimmer nebenan, das Schlafzimmer ihres Mannes James.



Sie trat ein, schloss schnell die Tür und blieb stehen, mit dem Rücken an die Tür gelehnt. Obwohl sie wusste, wie man ihn verführte, zögerte sie immer noch ein wenig, aus Angst vor Ablehnung.



James lag in seinem Bett, den Laptop auf dem Schoß, nur mit einer gestreiften Pyjamahose bekleidet. Als er hörte, wie sich die Tür öffnete und schloss, stellte er seinen Laptop sofort auf den Tisch neben sich und drehte sich um, um seinen Besucher anzusehen.



Unwillkürlich wanderte sein Blick über Kates Körper. Sie war genau so gekleidet, wie er es mochte. Dieses transparente Nachthemd zeigte viel und verdeckte gleichzeitig alles, wonach er sich in diesem Moment sehnte.



Mit glühenden Augen sprang er aus dem Bett und erreichte Kate in einem Schritt.



Sie fühlte sich bedrängt von dem Mann vor ihr, er packte ihre Arme und hielt sie über ihrem Kopf fest, so dass sie sich nicht bewegen konnte. James küsste sie heftig und besitzergreifend auf die Lippen.



Er fand Kates Lippen weich und süß, ihr Körper war fest und üppig. Ihr Duft war berauschend, und ihre Persönlichkeit unterschied sich von allen anderen Frauen, mit denen er je zusammen gewesen war.



Im nächsten Moment warf James Kate auf sein Bett, die Vernunft hatte ihn verlassen, alle seine Sinne sehnten sich nur nach einem: Kate intensiv zu spüren.



Kate stöhnte auf und schloss die Augen. Sie spürte den Mund ihres Mannes, der jeden Teil ihres Körpers küsste, voller Begierde.



Obwohl sie diese Ehe eingegangen war, war es nicht so, als hätte sie einen abscheulichen Mann geheiratet. James war ein junger Mann in seinen besten Dreißigern, ein begehrter Playboy in der High Society, nicht nur wegen seines finanziellen Status, sondern auch wegen seiner verführerischen Schönheit und Eleganz.



Er roch gut, sein hellbraunes Haar war immer gut geschnitten, sein Bart getrimmt und sein athletischer Körper mit gut definierten Muskeln.



Im Bett war er wie ein Gott, er dominierte und konnte seine Frau immer wieder unermüdlich in den Himmel befördern.



Und schon wieder war ein neues Nachthemd hinüber. Kate seufzte, als sie spürte, wie James in seiner Wildheit ein weiteres ihrer Nachthemden zerriss und komplett von ihr riss.



„James!", versuchte sie zu protestieren, aber er brachte sie zum Schweigen, indem er wieder ihre Lippen angriff und sie küsste, als wäre es das letzte Mal, dass er den Geschmack dieser Lippen schmecken würde.



Er war an diesem Tag von seiner Reise zurückgekehrt, war eine Woche lang weg von seiner Frau gewesen, seine Lust war groß, er machte sich nicht einmal die Mühe, sie komplett auszuziehen, sondern zog nur ihr Höschen zur Seite und drang mit einem Mal heftig und abrupt in sie ein.



Kate stöhnte leise auf, als sie spürte, wie er sie völlig ausfüllte, und genoss das Gefühl, genommen zu werden.



James verschränkte seine Finger mit Kates, während er seine Lippen auf ihre presste und heftige Stöße austeilte, ganz verrückt danach, wie schnell sie feucht wurde.



Kate schlang ihre Beine um seine Hüften und verlangte mehr, verlangte, dass er schneller und stärker zustoßen sollte.



Ohne zu zögern, bearbeitete er sie in schnellen Stößen, drängende Küsse und seine Hand streichelte und drückte ihren Körper mit überwältigender Lust.



Völlig vom Vergnügen beherrscht, konnte Kate nicht widerstehen und schmolz in einem langen, deliranten Orgasmus dahin.



Während sie sich unter ihm wand, beobachtete James sie und wurde immer verrückter vor Geilheit, als er diese Frau sah, die ihre Lust in ihren Gesichtszügen nicht verbarg.



„Mehr, James! Mach weiter, ich will mehr", sagte sie zwischen den Stöhnen und grub ihre Nägel in seinen Rücken.



Er konnte nicht widerstehen, er nahm sie wieder mit aller Kraft und Inbrunst in Besitz, wenn es etwas gab, das diesen Mann um den Verstand brachte, dann war es, wenn sie ihn zwischen Stöhnen anflehte, sie wieder zum Höhepunkt zu treiben.



Es war drei Uhr morgens, als Kate aufwachte. Sie brauchte ihren Wecker nicht, ihr Körper, obwohl er bis an seine Grenzen getrieben worden war, reagierte immer noch auf den automatischen Weckruf um drei Uhr morgens.



Sie lag in James' Armen gefangen, er hielt sie besitzergreifend fest, an seinen Körper gepresst.



Mühsam versuchte Kate, sich zu bewegen, versuchte, ihn nicht zu wecken, aber es war unmöglich, sie musste ihn wegstoßen.



Aber er ließ sie nicht los, stöhnte leise, ohne die Augen zu öffnen:



„Du gehst heute nicht, Katherine. Ich bin noch nicht zufrieden, ich will mehr."



Kate holte tief Luft und eine Träne trat ihr in die Augen. Sie dachte darüber nach, wie James sie nur als sein Bettzeug, als sein Lustobjekt sah. Er wollte nur nicht, dass sie ging, weil er noch nicht zufrieden war.



Kate schob ihn weg und sprang aus dem Bett, bevor er sie wieder packen konnte. Dann begann sie, ihre auf dem Boden verstreute Unterwäsche aufzuheben.



„Kate, bleib hier. Ich bitte dich darum", hörte Kate die Stimme ihres Mannes und sah ihn im Bett sitzen und sie ansehen. Seine Augenbrauen waren zusammengezogen und er schien etwas verärgert zu sein.



„Ich kann nicht, James. Du weißt so gut wie niemand sonst, dass ich ins Krankenhaus muss, meine Schicht fängt gleich an."



„Du bist nur eine Assistenzärztin, Kate. Ich verstehe nicht..."



„Ich bin Assistenzärztin, aber eines Tages werde ich meinen Abschluss machen. Die Assistenzzeit dient dazu, mich an den Alltag zu gewöhnen, wenn ich Ärztin bin."



„Ist es das wirklich? Bildest du dich nur in Medizin weiter, oder gibt es noch einen anderen Grund?"



„Welchen Grund, James?" Kate sah ihn verärgert an, sie wusste schon, worauf dieses Gespräch hinauslief.



„Edward."



„Ach, hör jetzt auf! Ich habe dir schon gesagt, dass Edward nur der Chefarzt des Krankenhauses ist. Und ich habe dich auch gebeten, dich nicht in meine Arbeit einzumischen, James. Es interessiert mich wenig, was du beruflich machst oder außerhalb dieses Hauses tust, ich bitte dich, dasselbe für mich zu tun. Misch dich nicht in mein Leben ein, du bist nicht mein wirklicher Ehemann, unsere Ehe ist nur ein Vertrag. 





  Kapitel 3

  Etwas, das Kate verärgerte, war, wenn James versuchte, sich in ihr Berufsleben einzumischen. Sie verstand nicht, warum er plötzlich so ein Problem mit ihrer Facharztausbildung im Krankenhaus Santa Maria hatte.



Wohlgemerkt, sie wusste es doch, es begann, als er Edward traf, den Chefarzt des Krankenhauses, zu dem Kate eine geschwisterliche Beziehung hat.



Sie glaubte nicht, dass James aus Eifersucht so handelte, sondern aus Trotz. Für sie war er ein verwöhnter Playboy, der sie als ein Spielzeug sah, das niemand anfassen durfte.



Kate glaubte nicht, dass es in dieser Ehe Liebe gab, denn die einzigen Momente, in denen sie sich unterhielten oder interagierten, waren im Bett.



Sie dachte, dass James, ein Milliardär, Besitzer einer der berühmtesten Sportwagenmarken, berühmt und gutaussehend, niemals seine Beziehung zu einer verwaisten Medizinstudentin öffentlich machen würde.



Ja, obwohl sie seit drei Jahren verheiratet waren, wussten nur wenige Menschen von dieser Ehe. James tauchte weiterhin auf Fotos in Klatschzeitungen auf, als Single und umgeben von Frauen, die ihm unbedingt auffallen wollten.



Und während er die Nächte durchfeierte, war Kate im Krankenhaus und kümmerte sich um die Patienten.



Und wie war sie in diese Ehe geraten? Nun, alles begann mit einer Patientin im Krankenhaus, Sara Weyland.



Sara ist James' Mutter, eine Patientin mit einer unheilbaren Krankheit. Ihr Zustand ist so schlecht, dass die Ärzte im Krankenhaus ihr nur noch palliative Pflege zukommen lassen können, um ihr Leben etwas zu verlängern.



Kate hatte die Patienten immer mit großer Zuneigung und Hingabe behandelt, und sobald sie Sara kennenlernte, entstand zwischen den beiden eine unerklärliche Verbindung.



Kate hatte ihre Eltern nie kennengelernt, und Sara war trotz ihrer Krankheit eine fröhliche und liebevolle Frau, besonders zu Kate.



Sie erinnerte sich an Kates Geburtstag und unterstützte sie in ihrem Studium. Schnell wurde sie zu einer Mutterfigur für Kate, die in ihr etwas von dem spürte, was sie nie hatte: mütterliche Liebe.



Saras Traum war es, vor ihrem Tod ihren Sohn mit einer guten Frau verheiratet zu sehen und einen Enkelsohn von ihm zu bekommen. Das war alles, was sie sich wünschte.



Doch James weigerte sich beharrlich, er wollte keine Kinder und wäre sogar bereit gewesen, seine Ex-Freundin Miranda zu heiraten. Aber Sara mochte Miranda nicht und schlug vor, dass er Kate heiraten solle, die sie sehr schätzte.



James konnte nicht ablehnen, denn seine Mutter besaß die Hälfte der Anteile an der Autofabrik, und sie erpresste ihn mit der Drohung, ihre Anteile an eine wohltätige Organisation zu spenden, wenn er Kate nicht heiraten würde.



Kate willigte ein, weil sie eine ungewöhnliche Zuneigung zu Sara entwickelt hatte, fast schon eine emotionale Abhängigkeit, und sie wusste, dass Saras Tage gezählt waren. Deshalb dachte sie, dass diese Ehe nicht lange halten würde.



Doch sie dauerte drei lange Jahre, drei lange Jahre, in denen Sara um ihr Leben kämpfte, nur weil sie die Hoffnung hatte, Kate schwanger zu sehen.



Sara überzeugte Kate, zu versuchen, ein Kind zu bekommen, ohne dass James davon erfuhr, denn sie wusste, dass er unerbittlich gewesen war, den Wunsch einer sterbenden Mutter nicht zu erfüllen, und Kate stimmte dieser Idee zu.



Es war Kates Traum, ein Kind zu bekommen und ihm das zu geben, was sie nie gehabt hatte. Sie hatte bereits Pläne für eine künstliche Befruchtung, daher passte Saras Plan zu ihren Vorstellungen. Wenn der Vater des Kindes das Baby nicht wollte, würde sie sich selbst darum kümmern, wie sie es ohnehin vorhatte.



Und so versuchte Kate drei Jahre lang, schwanger zu werden. Es war nicht schwer, die Dinge mit James voranzutreiben, und deshalb hielt sie ihn für einen Frauenhelden. Wie konnte ein Mann, der sie scheinbar hasste, sie beim ersten Versuch der Verführung so heftig begehren? Er war nichts wert, fand Kate. Aber so abgehärtet war sie dann doch nicht, ihr Herz sehnte sich nach Liebe, und es dauerte nicht lange, bis sie sich in James verliebte.



Wegen dieses Gefühls spürte Kate, wie ihr die Brust zuschnürte, als sie das Haus verlassen hatte und an der Straße auf Grün wartete.



Sie wurde von heftigen Gewissensbissen geplagt. Sie dachte über ihre Worte nach. Es stimmte nicht, dass es ihr egal war, was er außerhalb des Hauses tat, besonders auf Partys. Jedes Mal, wenn sie die Fotos von ihm sah, umgeben von Frauen, wurde sie fast wahnsinnig vor Eifersucht.



Ja, er war nicht ihr richtiger Ehemann, aber er könnte es sein. Sie fragte sich, ob sie nicht ein ehrliches Gespräch führen sollten, über ihre Gefühle und ihre Zukunft. Ein Gespräch über die Möglichkeit, ihre Beziehung echt zu machen, sobald Sara nicht mehr da war.



Kate betrachtete sich im Rückspiegel des Autos und dachte daran, dass sie immer Kittel trug, ihre Nägel immer kurz geschnitten waren und ihr Gesicht ungeschminkt war. Sie trug weder Make-up noch aufreizende Kleidung wie die Frauen, die sich James näherten, aber sie wusste, dass sie eine attraktive Frau war. Das zeigte er selbst, wenn er nicht widerstehen konnte, sie ins Bett zu zerren, sobald er sie sah.



Kate dachte, dass sein Problem, sie öffentlich zu machen, vielleicht ihr sozialer Status war, weil sie scheinbar eine verwaiste Stipendiatin war. Aber das war die Version der Geschichte, die sie allen erzählte. Sie war zwar wirklich verwaist, aber ihr finanzieller und sozialer Status war viel höher, als alle dachten.



Mit diesem Gedanken beschloss Kate, nicht ins Krankenhaus zu fahren. Sie kehrte schnell zur Villa der Weylands zurück. Sie hoffte, James noch im Bett vorzufinden und dort weiterzumachen, wo sie aufgehört hatten.



Diese Ehe hielt nun schon drei Jahre, und sie dachte, dass vielleicht doch ein paar Gefühle seinerseits im Spiel waren.



  Kapitel 4

  Kate parkte ihren Kleinwagen neben James' Luxusautosammlung. In all den Jahren ihrer Ehe war sie noch nie in einem dieser Wagen gefahren.



Kate fuhr mit dem Aufzug von der Tiefgarage in den zweiten Stock, zum Flur mit den Schlafzimmern. Sie ging an einem dekorativen Spiegel vorbei und dachte sofort daran, sich frisch zu machen. Sie öffnete ihr Haar und zog ihren Kittel aus. Sie knöpfte ein paar Knöpfe ihrer Bluse auf, in der Hoffnung, dass ihr Dekolleté zum Vorschein kam. 



Dann ging Kate mit schnellen Schritten zum Schlafzimmer, aber als sie eintrat, war James nicht da. Auf dem Bett waren nur noch die Spuren der letzten gemeinsamen leidenschaftlichen Nacht zu sehen. 



Kate dachte kurz nach und vermutete, dass er in seinem Büro war, das sich auf der gleichen Etage befand. Sie dachte nicht lange nach und ging dorthin. Sie stellte sich schon vor, wie sie auf seinem Schoß saß und die beiden eine Affäre voller Lust auf diesem Sessel oder sogar auf dem Mahagoni-Schreibtisch begannen.



Als sie näher kam, hörte Kate Stimmen aus dem Büro. James klang ernst, als er sprach, was ihre Erregung dämpfte. 



Anstatt einzutreten, beschloss Kate, die Unterhaltung zu belauschen. 



„Nein, Maycon! Ich empfinde nichts für diese Frau, alles, was wir haben, ist nur Teil einer Vereinbarung." 



Kate spürte, wie sich ein Loch in ihrer Brust auftat, denn sie vermutete, dass James mit seinem Freund über sie sprach. 



„Ich kann jetzt nicht einfach alles beenden, die Dinge sind schwierig, Mama ist... du weißt, dass Mama nicht mehr lange zu leben hat und es dem Unternehmen nicht gut geht. Es ist am besten, wir lassen alles erst einmal so, wie es ist." 



„…"



„Ich mag es nicht, ich hasse es, wenn sie mich berührt, mir wird schlecht davon. Aber ich muss es noch eine Weile aushalten."



Kate knöpfte ihre Bluse wieder zu. Es ging ihr sehr schlecht dabei, James' Worte zu hören. Sie dachte, dass er sie angeblich hasste. 



„Ich will dieser Frau endlich sagen, dass es vorbei ist, und mit der Frau, die ich liebe, in Ruhe leben können. Ja, mit jedem Tag bin ich mir sicherer, dass ich sie liebe, und wenn das alles vorbei ist, möchte ich es ihr sagen und eine richtige Ehe mit ihr führen."



Während Kate immer noch zuhörte, fiel ihr eine Träne aus den Augen. Insgeheim hatte sie sich danach gesehnt, von ihrem Ehemann zu hören, dass er sie liebte, aber jetzt hörte sie, dass er es einer anderen Frau sagen wollte, wahrscheinlich Miranda, seiner Ex-Freundin, die er heiraten wollte, wenn Kate nicht zwischen sie gekommen wäre.



„Wie auch immer, im Moment muss ich das alles regeln. Hast du das Abendessen mit Miranda für heute Abend organisiert?"



„…"



„Gut, sag ihr, dass ich sie um 19 Uhr abhole. Um diese Zeit wird Kate noch im Krankenhaus sein."



In diesem Moment konnte Kate nicht mehr länger zuhören und rannte weg. Sie schnappte sich ihren Kittel und ging zur Garage. Sie fühlte sich so dumm, weil es ihr leidgetan hatte, James gegenüber harte Worte gesagt zu haben. Während sie sich um ihn sorgte, ging er vermutlich fremd. 



Während Kate wegfuhr, sprach James weiter mit seinem Freund, ohne zu bemerken, dass Kate an der Tür gestanden und alles mit angehört hatte. 



„Warum tust du das nicht einfach und benutzt mich, um Miranda Nachrichten zu schicken?", beschwerte sich Maycon, der diese Situation satt hatte. 



„Wenn ich sie anrufe, gebe ich ihr die Möglichkeit, mich zurückzurufen. Ich halte lieber Abstand, vielleicht gibt sie mich ja auf und findet einen anderen für ihre Besessenheit."



„Sag ihr doch einfach, dass du kein Interesse hast, James! Diese Situation ist selbst für mich unerträglich. Miranda ist anstrengend und verwöhnt, du bist kein echter Freund, wenn du mich mit dieser Frau allein lässt", erwiderte Maycon genervt.



„Ich kann es jetzt nicht sagen, du weißt schon. Mama ist krank, die Partner trauen meiner Geschäftsführung nicht und wenn wir die Investition von Mirandas Vater verlieren, ist das Unternehmen in Gefahr."



„Okay, und wann erzählst du allen von deiner Ehe mit Kate? Was hast du vor?"



„Bis dahin werde ich einen besseren Investor als Mirandas Vater gefunden haben, da bin ich mir sicher."



James beendete das Gespräch nachdenklich. Er befand sich in einer ungünstigen Lage. Er fühlte sich wie auf einem Drahtseil und balancierte sein Privatleben und sein Berufsleben auf beiden Händen.



An diesem Tag ging Kate in ihrer Arbeit auf wie nie zuvor. Sie besuchte alle Patienten in ihrem Bereich und tat, was sie konnte. Wenn sie keine Arbeit hatte, steckte sie ihre Nase in ihre Bücher, um zu lernen. Die Assistenzarztstelle war der letzte Abschnitt ihrer Ausbildung und so würde sie ihren Beruf in der Praxis kennenlernen.



Aber dieser ganze Einsatz war nicht nur ihrem Wissensdurst geschuldet, sondern auch ihrem Versuch, die Gedanken an James nicht an ihrem Herzen nagen zu lassen. 



Es war schon acht Uhr abends, als Kate Saras Zimmer aufsuchte. Ihr Arbeitstag war fast vorbei und sie besuchte ihre Schwiegermutter gerne um diese Zeit, denn wenn es später wurde, war es kein Problem, denn bei Sara zu sein war nicht wie für sie zu arbeiten.



„Meine liebe Kate, wie geht es dir?", sagte Sara lächelnd und wirkte trotz ihrer Blässe fröhlich. 



„Mir geht es sehr gut, Sara. Der heutige Tag war anstrengend, der Patient aus Zimmer 101, dieser Mr. Ramirez, hat einen Aufstand gemacht, weil er duschen wollte, kannst du dir das vorstellen? Die Krankenschwestern mussten mich rufen, weil er sich über sie beschweren wollte."



„Das habe ich gehört! Dieser stinkende, schamlose alte Kerl hat wieder zugeschlagen. Er wollte, dass du dir dieses schlappe Ding ansiehst, das er zwischen den Beinen hat! Ach, wenn ich hier aufstehen könnte, würde ich dem Frechdachs ein paar Ohrfeigen geben! Unverschämtheit!"



Kate lächelte über Saras Empörung. Sie setzte sich neben sie und begann, ihr Haar zu kämmen.



„Keine Sorge, er ist nicht mein Typ, Sara, das weißt du!", sagte Kate und zwinkerte ihr auf lustige Weise zu. 



„Ich weiß, mein Kind, das weiß ich genau... wenn wir schon von deinem Typ sprechen, wie geht es dem Halunken von meinem Sohn?"



„Ach, James...", Kates Stimmung schlug plötzlich um. Sie konnte nicht verbergen, dass sie sehr wütend auf James war. Sie holte tief Luft und versuchte, ein Lächeln vorzutäuschen. „Es geht ihm gut, anscheinend sehr gut, denke ich."



„Was ist los, mein Kind? Behandelt er dich nicht gut? Taucht er nicht im Bett auf?"



Kate errötete bei Saras Worten und stand auf, wobei sie sich abwandte, um ihr Erröten zu verbergen.



„N-nein, das ist es nicht..."



„So wie es aussieht, taucht er sehr wohl auf, oder etwa nicht, mein Kind? Gott sei Dank habe ich keinen schwulen Sohn!"



„Frau Sara! Passen Sie auf, was Sie sagen, das ist sehr unhöflich!"



„Ach, mein Kind, ich habe ja nichts gegen Schwule, aber... ich habe nun mal nur einen Sohn, und wenn er nicht ein Mann wäre, wie könnte er mir dann einen Enkel schenken? Weißt du, ein Enkel ist alles, was ich mir wünsche, damit ich in Frieden ruhen kann."



Kate spürte einen Kloß im Hals. Es war kein Geheimnis, dass Frau Sara stur war. Die Medizin hatte keine Heilung für ihren Fall und Kate war sich sicher, dass sie nur wegen des Enkels noch lebte.



„Ich habe Sie lieb, Sara. Und ich werde Ihnen einen Enkel schenken, meine Untersuchungen sind alle in Ordnung, ich weiß nur nicht, ob James..."



„Mit meinem Sohn stimmt alles, der ist ein ganzer Kerl. Als er geboren wurde und ich seinen Penis sah, sagte ich schon: Dieser Junge wird mir viele Enkel schenken! Das Problem ist nur, dass er trinkt. Du musst ihm sagen, dass er mit dem Trinken aufhören soll, mein Liebes."



„Das kann sein, Frau Sara...", sagte Kate achselzuckend. Sara war ein wenig stur und es hatte keinen Sinn, sich mit ihr anzulegen.



„Hast du denn gar keine Symptome, mein Kind?", Kate schüttelte den Kopf. „Deine Periode ist nicht ausgeblieben?", Kate verneinte erneut. „Auch keine kleine Übelkeit?"



„Nein, Frau Sara, aber das bedeutet nicht viel, eine Frau muss nicht unbedingt viele Symptome in der Schwang...", in diesem Moment öffnete Kate eine Flasche Alkohol und der Geruch stieg ihr in die Nase und ihr wurde schrecklich übel.



Kate legte ihre Hand auf ihren Bauch und versuchte, ruhig zu atmen, während sie den bitteren Geschmack von Galle in ihrem Mund spürte. 



Sie sah Sara an und sah, wie die alte Dame die Augen aufriss.



„Könnte das endlich ein Symptom sein?", fragte Sara.



„Symptom wofür?", sagte James, der plötzlich den Raum betrat. 





  Kapitel 5

  Kate und Sara sehen sich an, ohne eine Reaktion zu zeigen. Vor allem Kate, sie hatte gehört, dass James ein Abendessen mit Miranda verabredet hatte und sie um 19 Uhr abholen wollte. Es war jedoch kurz nach 20 Uhr und er war hier. Konnte ein Date so schnell vorbei sein?



Der Kerl war ihr heute Morgen wie ein Verrückter hinterhergelaufen, und sie hatte sich vorgestellt, dass er heute Abend nicht vom Abendessen zurückkehren würde, da er sein Verlangen wahrscheinlich mit Miranda stillen würde.



Kates Verstand konnte in diesem Moment keine Verbindung herstellen.



— Symptom wovon? Habt ihr mir nicht zugehört?



— Mann, du bist ja richtig neugierig, was? Wir sind hier in einem Krankenhaus, Junge! Wir reden hier über Symptome, Krankheiten... solche Sachen. – sagt Sara und versucht, abzulenken.



— Für jemanden, der im Sterben liegt, hat die Dame eine ganz schöne spitze Zunge! – sagt James und geht auf Sara zu.



— Wie redest du eigentlich mit deiner Mutter?! Komm her, ich werde dir ein paar Ohrfeigen geben.



James sieht Kate an, zuckt mit den Achseln und setzt sich auf das Bett, während seine Mutter ihm ein paar Klapse auf die Hand gibt.



— Au! Das tat weh! Was isst du hier eigentlich, dass du so stark wirst?



Kate kann sich ein Grinsen nicht verkneifen, Saras Beziehung zu James war irgendwie komisch. Es war nachvollziehbar, denn Sara war trotz ihrer Krankheit immer noch respektlos.



James sieht Kate an und erwischt sie beim Grinsen. Sie versucht, es zu verbergen, aber sie ist nicht schnell genug. James grinst und Sara sagt:



— Siehst du, Kate? Er respektiert mich nicht, er hat mich noch nie respektiert. Sitzt da und grinst, während ich ihn zurechtweise!



Sara verschränkt die Arme und sieht zur Seite, um beleidigt zu wirken.



— Ah, also ich... Ich lasse euch mal allein, ich muss mal was erledigen. – sagt Kate und geht zur Tür.



— Was willst du denn machen? Es ist schon nach deiner Zeit, um zu gehen. – sagt James mit gerunzelter Stirn.



— Lass deine Frau in Ruhe, James! Du kannst nicht so kontrollierend sein, wer zu sehr kontrolliert, wird betrogen!



— Betrogen?! – in diesem Moment verlor James seine gute Laune, wurde ernst und sah Sara an, dann Kate, dann wieder Sara.



— Junge, das ist nur so ein Spruch! Kate wird dich nicht betrügen, sei nicht so besitzergreifend! Wie oft muss ich dir das noch sagen, hä? – sagt Sara und nimmt James' Hand, um ihn anzusehen. – Und Kate, Liebes, geh und erledige deine Sache.



Kate sieht Sara verwirrt an und Sara formt mit dem Mund die Worte:



„Schwangerschaftstest“



— Test? Welcher Test? Was verheimlicht ihr beide? – James hatte nicht alles verstanden und war ganz benommen zwischen den beiden.



Kate wurde rot, riss die Augen auf und verließ schnell den Raum, um Streit zu vermeiden.



— Mama, was hast du vor? Das kannst du nicht machen, du weißt, dass du dazu nicht in der Lage bist.



— Mach dir keine Sorgen, Sohn. – sagt Sara und streichelt die Hand ihres Sohnes. – Das sind Frauensachen. Und du? Wie geht es dir? Mir hat gefallen, was du heute gemacht hast, du bist ganz schick und gut riechend gekommen, um deine Frau im Krankenhaus abzuholen. Du wirst langsam erwachsen.



— Ach, das? Ich komme von einer Veranstaltung, das ist alles, Mama.



— Ach ja... hast du getrunken?



— Nein.



— Darf ich mal riechen?



— Mama!



— Los, Junge! – Sara macht eine Geste.



James gibt nach und lässt sie an seinem Atem riechen.



— Oh Gott! Schon der Geruch deines Atems lässt meine Nase brennen. Du musst mit dem Trinken aufhören, Sohn! Wie willst du dich um Kate kümmern, wenn du Alkoholiker bist?!



— Ich bin kein Alkoholiker, du übertreibst maßlos! Ich genieße es nur gerne. Ich bin nicht betrunken, merkst du das nicht?



— Sohn, du weißt, dass ich nicht mehr lange hier sein werde und ich möchte, dass du glücklich bist und dich um Kate kümmerst. Sie ist eine so gute Frau, sie hat ein Herz aus Gold und muss einfach nur geliebt werden, mein Sohn. Ich möchte in Frieden gehen, also mach keine Dummheiten, tu diesem Mädchen nicht weh.



James atmet tief durch, nachdenklich, dann sagt er und küsst seiner Mutter die Hand:



— Schon gut, ja? Mach dir darüber keine Sorgen.



— Das will ich auch hören, sonst komme ich zurück und ziehe dich an den Füßen!



— Das sage ich dir doch die ganze Zeit, oder?



— Hör zu, mach Folgendes: Geh mit Kate zu einem romantischen Abendessen bei Kerzenlicht. Miete das ganze Restaurant für sie, kauf ihr Blumen... nein, kauf ihr Pralinen! Pralinen sind viel besser. Massiere ihr die Füße, denn sie ist eine sehr fleißige Frau und kommt bestimmt mit müden und geschwollenen Füßen nach Hause. Und wenn Kate schwanger wird, behandle sie wie eine Königin, verstanden?



James verdreht die Augen und sagt:



— Da fängst du schon wieder mit dem Kinderkriegen an. Das wird nicht passieren, okay? Und man kann auch ohne Kinder glücklich sein, Mama... – James steht auf, geht auf und ab und kratzt sich am Kopf, dann sagt er: – Kate und ich werden keine Kinder haben, aber ich werde trotzdem meine Pflichten ihr gegenüber erfüllen.



In diesem Moment kommt Kate herein. Sie senkt den Kopf und denkt, dass sie und James unterschiedliche Ziele haben. Kate wollte unbedingt Kinder haben und endlich Teil einer Familie sein.



Sara sah Kate erwartungsvoll an und hoffte, dass sie ein Zeichen geben würde, ob sie den Test gemacht hatte.



Kate bemerkte es und schüttelte unauffällig den Kopf, um zu zeigen, dass es dieses Mal nicht geklappt hatte.
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  — Nun, es ist schon spät und Zeit für Mrs. Sara, sich auszuruhen. — Kate sagt, geht zu Saras Medikamenten und verabreicht ihr ein paar Beruhigungsmittel und Schmerzmittel, damit sie ruhig schlafen kann.



Bald wird Sara schläfrig und Kate gibt ihr einen Kuss auf die Stirn und verabschiedet sich. James beobachtet alles aufmerksam und sieht, wie liebevoll und fürsorglich Kate zu seiner Mutter ist.



Nachdem Sara eingeschlafen ist, verlassen die beiden das Zimmer und gehen schweigend nebeneinander her.



Sie gehen an einer Gruppe von Krankenschwestern vorbei, die anfangen zu tuscheln und zu grinsen, sobald sie James sehen.



Kate schnaubt und macht unauffällig eine wegwerfende Handbewegung.



Plötzlich wird sie von James überrascht, der ihre Hand nimmt und seine Finger mit ihren verschränkt. Kate versucht sich loszureißen, aber das macht es nur noch schlimmer, denn James zieht sie näher zu sich heran, sodass die beiden eng aneinander kleben.



— Warum das? — fragt sie flsternd.



— Machen Paare das nicht so?



— Es ist nicht öffentlich, dass wir ein Paar sind, für alle bist du ein begehrter Junggeselle.



— Stört dich das?



Kate bleibt stehen und sieht James nachdenklich an, dann sagt sie:



— Das geht mich nichts an.



James will antworten, doch vorher werden die beiden unterbrochen.



— Kate, gut, dass du noch da…



Die beiden sehen auf und es ist Edward, der Chefarzt des Krankenhauses und Kates Professor.



James und Edward sehen sich an, da ist Feindseligkeit zwischen den beiden. 



James betrachtet Edward als einen Rivalen, wegen seiner Nähe zu Kate, und Edward war mit der Ehe von Kate und James nicht einverstanden. Es war offensichtlich, dass die beiden sich nicht ausstehen konnten.



Die beiden waren gleichwertig, etwa gleich alt. Edward war ein Genie in der Medizin und Kate bewunderte ihn, was James noch mehr abstoß.



Edward blickt missbilligend auf die Hände von James und Kate. Kate löst sich von James und geht auf Edward zu, was James nicht gefällt.



— Hallo, Eddie! Wolltest du mir etwas sagen?



— Ich wollte dir nur einen Fall zum Studieren geben... — Edward gibt Kate einen Umschlag und sieht dann James an und blickt ihn an.



— Ah, das ist der Fall mit dem Mädchen im Koma?



— Ja, aber... ich weiß nicht, ob du das annehmen kannst, du scheinst andere Prioritäten zu haben als die Medizin.



— Warum denkst du das? Die Medizin ist meine höchste Priorität, das weißt du besser als jeder andere. Ich werde dich nicht enttäuschen, ich werde diesen Fall sehr sorgfältig studieren.



Edward nickt kurz und Kate sieht zu James, der auf sie wartet, dann dreht sie sich wieder zu Edward um.



— Ich muss gehen, Eddie. Morgen sprechen wir uns noch mal darüber.



— Warum erniedrigst du dich vor diesen Leuten, du weißt, dass du das nicht nötig hast. 



— Eddie, jetzt nicht! Ich habe meine Gründe, einverstanden? Morgen sprechen wir uns.



Kate geht weg und geht zu James und der umarmt, um es noch schlimmer zu machen, ihre Taille und nickt Edward zu.



Kate wird rot und spürt, wie ihr Herz rast. James roch so gut und sein Duft hüllte sie in diesem Moment ein, ganz zu schweigen von der Wärme seines Körpers, die ihr so vertraut und gleichzeitig so anziehend war.



James streichelt ihre Taille, was sie innerlich verkrampfen lässt. Sie wusste nicht, ob er bemerkt hatte, dass sie nur schwer atmen konnte, aber um es noch schlimmer zu machen, drückte er noch fester zu, sodass sie ihren Körper zittern spürte.



Sie erreichten die Garage und James brachte sie zu seinem Auto.



— Ah, gut... wir sollten uns hier besser trennen. Meiner steht auf der anderen Seite.



James öffnet die Tür und sagt:



— Steig ein, Katherine Vieira. Wenn ich dich schon von der Arbeit abhole, dann machen wir das auch richtig.



— Aber ich habe mein Auto dort stehen und wie komme ich morgen zurück?



— Das kriegen wir schon hin. Entweder du steigst ein, oder ich nehme dich auf den Arm und setze dich gewaltsam ins Auto.



— Machst du Witze? — sagt Kate und sieht sich um, sie sieht ein paar Leute, die zu ihren Autos gehen.



James kommt mit einem drohenden Blick auf sie zu, Kate geht ein paar Schritte zurück und als er sie gerade packen will, weicht sie aus und rennt zu seinem Auto und steigt ein.



— Na gut! Ich fahre mit deinem Auto! Ich will nicht in den Boulevardzeitungen als eine deiner weiteren Eroberungen dargestellt werden.



Kate öffnet den Umschlag und zieht die Papiere heraus, die er enthält, während James einsteigt, aber zu ihrer Überraschung nimmt er sie ihr aus der Hand, bevor sie die Papiere ganz herausziehen kann, und wirft sie auf den Rücksitz. Er sagt:



— Du bist eine meiner Eroberungen, und ich mag es auch nicht, wenn du da draußen als Single gesehen wirst. Vor allem nicht von diesem Typen, Edward. Er muss akzeptieren, dass du meine Frau bist, Katherine. Meine Ehefrau. — Ohne Kate Zeit zum Reagieren zu lassen, küsst James sie. 
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  Kate kämpft darum, sich zu befreien, doch am Ende wird sie von James‘ Beharrlichkeit dominiert.



Sie schließt die Augen und ergibt sich, während sie spürt, wie seine Hand ihren Körper drückt. Plötzlich steigt die Temperatur im Auto. Kate ist fasziniert vom Duft von James‘ Parfüm und den sinnlichen Bewegungen seiner Lippen.



Unterhältlich bemerkt Kate es nicht, als er anfängt, die Knöpfe an ihrem Hemd aufzuknöpfen, ihre Haut brennt vor Verlangen, bis ...



Kate stößt ihn verzweifelt weg. James schaut in ihr Gesicht, das ängstlich aussieht.



Kate legt ihre Hand auf ihren Mund und versucht, sich zurückzuhalten, aber ihr Magen zieht sich fürchterlich zusammen.



Bevor James reagieren kann, klopft jemand an die Beifahrerseite des Autos. Ohne nachzudenken öffnet Kate die Tür und erbricht sich direkt auf Edward.



Alle schauen sich an, ohne zu reagieren, bis Edward sagt:



—Was... warum? Kate, lass uns zurück ins Krankenhaus gehen, ich werde dir helfen!



– N-nein... – versucht sie zu sagen, aber am Ende erbricht sie sich noch mehr, dieses Mal über Edwards Schuhe.



Anstatt sie zu beschimpfen, hielt er sie an den Haaren, damit sie sie schmutzig machen konnte, während sie noch mehr erbrach.



In diesem Moment spürte James, wie seine Brust brannte und seine Wut in ihm aufstieg.



James schlägt Edward auf die Hand und zieht Kate, die am Ende die brandneuen Polster seines Bentley verschmutzt.



Obwohl sie sich übergeben muss, hält er sie fest und sieht Edward drohend an.



– Wenn du Kate das nächste Mal berührst, verspreche ich dir, dass es nicht nur eine Ohrfeige sein wird, Edward.



- Und sogar?! Warum versuchst du es nicht? Ich bin hier.



— Für euch beide... um Himmels willen, hört auf. – sagt Kate und hält sich am Armaturenbrett fest, unfähig, die schlimmste Übelkeit zu ertragen, die sie jemals in ihrem Leben verspürt hat. – Edward, geh weg und James, bitte starte dieses Auto!



Kate war blass und lehnte ihren Kopf gegen das Armaturenbrett und fragte sich, was mit ihr geschah. Sie aß normalerweise kein Junk Food, sie versuchte, sich gut zu ernähren. Warum fühlte sie sich so krank?



Edward und James schauen sie besorgt an.



– Worauf wartest du noch, James! Starten Sie das Auto! – schreit sie ungeduldig.



Ohne groß nachzudenken, öffnet James die Tür, klopft und ohne sich von Edward zu verabschieden, geht er mit Kate.



Er fährt noch eine Weile weiter, bis er an der Ampel anhält und fragt:



-Was ist mit dir passiert? In einem Moment war sie ganz süß und im nächsten sah sie aus wie das Mädchen aus dem Exorzisten?!



— James, mir geht es wirklich nicht gut.



— Soll ich dich ins Krankenhaus bringen? In ein anderes Krankenhaus, in dem dich kein Edward umgibt.



– Edward ist wie ein Bruder, hör auf … und bring mich einfach nach Hause, okay?



– Bist du dir da sicher?



Kate muss erneut würgen, hält sich aber die Hand vor den Mund. James schaut auf den Boden seines brandneuen Autos und denkt, dass er das Auto auf jeden Fall mindestens eine Woche lang der Reinigung überlassen muss.



— Du sagst mir immer, dass du dich sehr gesund ernährst, aber ich glaube, du hast nichts gegessen.



— Ja, ich ernähre mich gesund, warst du das Problem?



- ICH?! Ich bin derjenige, der dein Erbrechen verursacht! – fragt James verwirrt. Er legt seine Hand nah an seinen Mund und versucht, deinen Atem zu riechen. — Habe ich keinen Mundgeruch?



– Ja, du bist... Du hast getrunken! Es riecht fürchterlich nach Alkohol.



- Was? Aber... ich habe fast nichts getrunken!



— James, du musst mit dem Trinken aufhören…



– Oh, Kate... erzähl mir nicht, dass du das ganze Theater gemacht hast, nur um mich zu zwingen, eine Bitte an meine Mutter zu richten?



– Theater! – Kate schlägt James irritiert – ich sterbe fast und du sagst, ich benehme mich wie ein Theater?!



– Hey, hör auf! Wenn du mich weiter schlägst, wird es einen Unfall geben! Du siehst heiß aus, wenn du diesen Schmollmund machst, wenn du wütend wirst, und mach es wieder, wenn wir nach Hause kommen. – James lächelt, was Kate noch mehr irritiert.



Sie verschränkt die Arme und schaut auf die Straße, während sie versucht, ihn nicht anzusehen.



— Hey, wenn ich nach Hause komme, putze ich mir die Zähne, okay? Ich verwende reichlich Mundwasser, damit Sie keinen Alkoholgeruch wahrnehmen.



Kate nickt leicht und bald kommen sie nach Hause.



James geht in sein Zimmer, während Kate in ihres geht. Während er duscht und sich wie gesagt die Zähne putzt, geht Kate auf die Toilette und holt einen neuen Schwangerschaftstest heraus.
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  Sie macht den Test, und wieder ist das Ergebnis negativ.


Misstrauisch nimmt sie eine Dusche und putzt sich die Zähne, um alle Spuren der letzten gemeinsamen Übelkeit zu beseitigen.


Als sie herauskommt, findet sie James auf ihrem Bett vor, der auf sie wartet. Er trägt nur ein Handtuch um die Hüften und sieht sie begehrlich an.


„Warum denkst du nur die ganze Zeit an Sex?“


„Es ist das Einzige, was uns noch bleibt. Du gehst früh und kommst spät zurück, uns bleibt nur die Nacht. Und Liebe machen ist der richtige Weg, die Nacht zu genießen.“


Kate setzt sich neben ihn aufs Bett, und er zieht sie schon zu sich heran. Sie wehrt sich nicht und lässt sich von ihm küssen.


Nachdem sie sich in einem sinnlichen Kuss vereint haben, sagt James zu ihr:


„Ich habe mir überlegt, dir ein Geschenk zu machen, weil du dich bei Edward übergeben hast.“


„Das nennst du jetzt ein Geschenk?“, sagt Kate und deutet nach unten.


„Das? Davon rede ich nicht, ich sage, dass ich dir morgen frei gebe.“


„Was? Ich kann nicht frei nehmen, ich habe so viel zu tun. Bist du verrückt?“


„Du hast dich beschwert, dass wir beide nur Sex haben und du den Tag nicht mit mir verbringen willst?“


„Ich habe mich nicht beschwert, ich habe nur gefragt. Und schon gut, James, du hast keine Verpflichtungen mir gegenüber. Du musst mir nicht nur wegen deiner Mutter gefallen, schon gut. Ich weiß, dass du Miranda liebst, und es ist nicht einfach, so zu tun, als ob du mich magst. Du kannst das ja machen, wenn deine Mutter in der Nähe ist, du musst das nicht tun, wenn wir nicht bei ihr sind.“


„Oh, verdammt, Kate. Sprich nicht von Miranda!“, James wird plötzlich ernst, was Kate denken lässt, dass sie ihn verärgert hat, weil sie von seiner Freundin gesprochen hat.


„Tut mir leid, ich wollte euch beide nicht stören. Wenn ich gewusst hätte, dass es Miranda gibt, hätte ich den Vorschlag deiner Mutter nicht angenommen.“


„Okay, du hast es geschafft. Jetzt bin ich nicht mehr in Stimmung.“ James stieg von Kate herunter und legte sich neben sie.


Kate schwieg eine Weile und wartete darauf, dass er ging.


„Miranda, ist... Miranda wird nicht zwischen uns stehen. Mit ihr ist es anders als mit dir. Wir haben etwas Echtes.“


Kate drehte sich um, um James anzusehen, und auch er sah sie an.


In diesem Moment schlang sie, wie aus einem Impuls heraus, ihre Arme um seinen Hals und küsste ihn, wodurch die Flamme wieder entfacht wurde.


Am Morgen wachte Kate auf, das Bett war zerwühlt. James' Arm lag auf ihr und hielt sie im Bett fest. Behutsam befreite sie sich von ihm und stand auf Zehenspitzen auf.


Kate ging ins Badezimmer und öffnete den Schrank. Sie beschloss, es noch einmal zu tun, sie beschloss, den Test noch einmal zu machen.


Kate dachte, dass der
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